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Artenvielfalt in der Agrarlandschaft férdern — Teil 7

Artenvielfalt durch schonende Gewé&sserunterhaltung

Schonende  cwwdsserunterhal-
tung firdert Jie VieHait an i*flan-
zen und Tieren in unseren Fllege-
wiissern und dient den Zlelen der
europdischen Wasserrahmenricht-
\linie, Untersuchungen zeigen, dass

eine schonende Gewiisserunterhal-
tuniln vielen FlieBgewlissem prak-
tikabel und kosteneffizient ist und

gleichzeitig der ordnungsgeméBe

Abfluss weiterhin gesichert ist. Dle

Umsetzung ist aber nur gemeinsam

mit allen an der Unterhaltung Be-
telligten méglich und bedarf elnes

intensiven Austauschs, um nachhal-
tige Akzeptanz zu erlangen.

Unsere FlieBgewésser haben
eine groBe Bedeutung fir den
Naturhaushalt. Sle ermdglichen
den Abfluss 0Oberschlssigen Was-
sers aus der Landschaft und so die

Nutzung der Flichen. Sie sind aber |

-auch Lebensraum far Pflanzen und
Tiere. Naturnahe Bache und Fliisse
zelchnen sich durch groBe Struktur-
vielfalt und eine entsprechend ar-
tenreiche Flora und Fauna aus.
Derzeit befinden sich nur sehr
wenige FlleBgewasserabschnitte

in Schleswig-Holstein in elnem na- !

turnahen Zustand. Kaum ein Bach

oder Fluss blieb In der Vergangen- |

heit von Begradigung, Uferverbau
und Entfernen von Ufergehdlzen

verschont, wodurch sich die Le- <

bensbedingungen flr eine stand-
orttypische Tier- und Pflanzenwelt

Bild 1: Durch schonende Gewdsserunterhaltun
mit wechselnden Strémungsverhaltnissen un

/
i

terhaltung mit wiederkehrenden
Eingriffenin die Gewdsser und ihre
Lebensgemeinschaften hat hierzu
belgetragen.

Was ist schonende
Gewasserunterhaltung?

Der geselischaftliche Auftrag der
Wasserrahmenrichtlinie ist es, far
alle Gewisser bis spatestens 2027
einen guten dkologischen Zustand
zu erreichen. Damit sich wieder na-
turnahe Lebensgemeinschaften in
den Gewdssern ansiedeln kénnen,
sind strukturverbessernde Maf3-
nahmen notwendig, wie Einbrin-
gen von Steinen, Kies und Totholz
odér das Anlegen von Gewisser-

g hat sich aus dem ehemals interisfv unterhaltenen, stru
d einer Vielzahl von Lebensréumen fir Fische und wirbellose Tiere entwickelt,

randstreifen. Die Gewdsserunter-
haltung kann hier einen wertvollen
Beitrag leisten, indem sie so ange-
passt wird, dass die Gewdsser ihre
okologischen Funktionen ebenso
erfillen wie Ihre Funktion zur Ab-
flusssicherung. .

Im Gegensatz zur-intensiven Un-
terhaltung, bei der die Gewdésser-
sohle Gber die komplette Breite
ausgemaht und beide Béschun-
gen kurz gemaht werden, wird
bei der schonenden Gewdsserun-

terhaltung bedarfsweise unter-

halten, das heiBt einseitlg, wech-
selseitig, abschnittsweise oder als
Stromstrich. Besonders empfindli-
che Bereiche wie die Gewassersoh-
le und die Ufer werden geschont.

massiv verschlechtert haben. Auch  8ild 2: Ausgewachsenes Tier und im Gewdsser lebende Larve der strémungs-
eine oft zu intensive Gewasserun-. llebenden Prachtlibelle.

kturarmen Gewdsser ein schlingelnder Stromstrich

Umwelt | «

B
Fotos: Gabriele Stiller

Das Ist wichtig, well sich viele Tie-
re auf und In der Sohle und in den

Oberhéingenden Pflanzen der B&-
schungsfiiBe aufhalten, Naturnahe

Strukturen wie zum Belsplel Steine,
Kies, Laub, Holz und Pflanzenpols-
ter verblelben im Gewadsser. Auch

die Gehélzpflege erfolgt, falls er-
forderlich, nur abschnittsweise, um

l&ngere besonnte und sich-stark er-
wdrmende Strecken zu vermeiden,
Mit dieser Vorgehensweise werden

besonders schutzbediirftige Arten

geschont. Artenschutzrechtliche

Vorgaben werden somit eingehal-
ten, und die Unterhaltenden sind

auf der rechtssiche: en Seite.

Umsetzung in der Praxis
zeigt Erfolg

2009 wurde von Llur und Lan-
desverband der Wasser- und Bo-
denverbénde (LWBV) ein Projekt
gestartet, bei dem an fanf FlieB-
gewdsserstrecken auf eine scho-
nende Unterhaltung umgestellt
wurde und die Wasserpflanzen,
wirbellosen Tiere und Strukturen
vor und nach der Umstellung un-
tersucht wurderi. Bis 2009 wurde
an allen Strecken eine weitgehend
intensive Unterhaltung durchge-
fuhrt. Ab Herbst 2010 erfolgte die

.Umstellung der Unterhaltung, in-

dem durch wechselseltiges Krau-

.en der Sohle ein schlangelnder

Stromstrich erzeugt wurde (siche
Bild 1). Begleitet wurden die Un-
terhaltungsmaBnahmen von einer
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1. Veranlassung

Im Juli 2002 ereignete sich ein Stark-
regenereignis (17. und 18. Juli) mit in
weiten Teilen des Landes Schleswig-
Holstein extremen Niederschlagsmen-
gen. In Hetlingen wurde an diesen bei-
den Tagen eine Niederschlagssumme
von 122 Liter pro Quadratmeter ge-
messen. Solche Niederschlagsmengen
innerhalb von nur 48 Stunden sind sta-
tistisch seltener als einmal in 100 Jah-
ren zu erwarten.

Da die Béden durch vorausgegangene
Niederschldge bereits eine hohe Vor-
feuchte aufwiesen, fiihrten .

Entwésserungsprobleme

in der Haseldorfer Marsch
zu Schaden in den
Bereichen Landwirtschaft
(insbesondere an jiingeren
Obstbaumkulturen) und in
einigen besiedelten
Gebieten. Die Probleme
entstanden durch die

hohen Nie-
derschlagsmengen in den
Einzugsgebieten der

Marsch-Vorfluter. Sie wa-
ren also nicht durch eine
besondere Hochwasser-
/Sturmflutsituation in Pin-
nau und Elbe bedingt oder
verscharft.

Vom Landrat des Kreises Pinneberg
wurde nach diesem Ereignis eine Ar-
beitsgruppe ,Hochwasserschutz in der
Haseldorfer Marsch® eingerichtet, um
Vorschldge zu sammeln und MafRnah-
men mit dem Ziel zu entwickeln, einen
geordneten Oberflichenwasserabfluss
und eine Riickhaltung bei aulerge-
wohnlichen Niederschlagsereignissen
in der Haseldorfer Marsch sicherzustel-
len.

In dieser Arbeitsgruppe unter Leitung
des Fachdienstes Umwelt der Kreis-
verwaltung waren die betroffenen
Deich- und Sielverbéande (DHSV Ha-
seldorfer Marsch, SV Moorrege-
Klevendeich, SV Haselau-Haseldorf,
SV Hetlingen) und die Amter Haseldorf
und Moorrege vertreten. Vom Kreis
Pinneberg waren sowohl die Wasser-
behérde als auch die Naturschutzbe-
hérde beteiligt. Es wurden L&sungs-
vorschldge zur Vermeidung von Uber-
schwemmungen entwickelt, die sich an
verschiedene Zielgruppen richteten.

Abbildung: Wehr 2 im Randgraben,
Zwischendeichsgelénde SV Hetlingen

Die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe
sind dem Bericht vom 24.04.2003 mit
dem Titel ,Auswirkungen und Konse-
quenzen der Niederschlagsereignisse
vom 17./18.07.2002 in der Haseldorfer
Marsch® zu entnehmen. Vorgeschla-
gen wurde auch eine Untersuchung
zur Aufnahme der hydraulischen Ver-
héltnisse (Gelandehthen, Geféllever-
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héltnisse, Abfluss- und Flielizeitenbe-
stimmung, Pegeldaten, Wasserstands-
héhen und Einstauzeiten), um Entwés-
serungs-Engstellen zu ermitteln und
Verbesserungsvorschldge zu machen.

In Gesprachen mit dem Ministerium fiir
Umwelt, Naturschutz und Landwirt-
schaft des Landes Schleswig-Holstein
(heutige Bezeichnung: Ministerium flr
Landwirtschaft, Umwelt und landliche
Raume) konnte eine Forderungszusa-
ge flr eine solche Hochwasserstudie
erreicht werden. Der Deich- und
Hauptsielverband Haseldorfer Marsch
(DHSV, Verbhandvorsteher Prinz Udo
von Schoenaich-Carolath) beauftragte
daraufhin im Herbst 2004 die Ingeni-
eurgemeinschaft Klitz & Collegen aus
Itzehoe mit der Erarbeitung einer Stu-
die zur Sicherung des Hochwasser-
schutzes in der Haseldorfer Marsch.
Die Endfassung der Studie wurde am
05.08.2005 vorgelegt.

Als Ergebnis der umfangreichen Be-
standsaufnahmen, Wassermengen-
und Wasserstandsberechnungen wur-
den die relevanten Problembereiche
ermittelt und detailliertere  Maflnah-
menvorschldage entwickelt, Dafiir wur-
den sowohl die hydraulische Leis-
tungsfahigkeit des Entwédsserungssys-
tems als auch die Verdnderungen der
Flachennutzungen und der damit ver-
bundenen Schadenspotentiale unter-
sucht.

Um die MaRnahmenvorschlage der
Hochwasserstudie auf Realisierbarkeit
zu prifen und die Umsetzung von
MaRnahmen voranzutreiben, wurde die
Arbeitsgruppe ,Hochwasserschutz in
der Haseldorfer Marsch” am
08.02.2006 wieder einberufen.

Als wichtigste MaRnahme wurde kurz-
fristig mit der Planung fir die Verstar-

kung des Schipfwerkes des Sielver-
bandes Haselau-Haseldorf begonnen.
Diese Maftnahme wurde im Zuge der
Erstellung der Hochwasserstudie als
besonders dringlich erkannt. Diese
vom Sielverband Haselau-Haseldorf
beauftragte und mit erheblichen Foér-
dermitteln des Landes umgesetzte Er-
neuerung und Erweiterung der Pum-
penleistung von 3,6 m¥s auf 5,0 m’s
wurde noch im Jahre 2006 abge-
schlossen. Sie stellt eine wesentliche
Voraussetzung fir die Verbesserung
der Hochwassersicherheit im Gebiet
des Sielverbandes Haselau-Haseldorf
dar.

2. Teilnehmer und zeitlicher

Ablauf der_ Arbeitsgqruppensit-
zungen

Der Teilnehmerkreis der nach Ab-
schluss der Hochwasserstudie vom
Kreis Pinneberg am 08.02.2006 erneut
einberufenen Arbeitsgruppe ,Hoch-
wasserschutz in  der Haseldorfer
Marsch” (im Folgenden: Arbeitsgruppe
Hochwasser) wurde um die Biirger-
meister der betroffenen Marschge-
meinden Hetlingen, Haseldorf und Ha-
selau erweitert.

Mitglieder der Arbeitsgruppe Hoch-
wasser waren:

s Fachdienst Umwelt, Herr Kroh (1), seit
2007 Herr von Thun {Leitung der Arbeits-
gruppe)

¢ Fachdienst Umwelt, Frau Kunze
{Geschaftsflhrung)

s Deich- und Hauptsielverband Haseldorfer
Marsch (Verbandsvorsteher Prinz von
Schoenaich-Carolath)

+ Sielverband Haselau-Haseldorf (Herr Ver-
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bandsvorsteher Lienau)

e Sielverband Hetlingen (Herr
Verbandsvorsteher Kruse)

o Sielverband Moorrege-Klevendeich (Herr
Verbandsvorsteher Semmelmann)

o Geschéaftsfihrung der Sielverbande (Herr
Briigge)

¢ Amt Haseldorf (Herr Rzepucha, Herr Ho-
ge)

¢ Amt Moorrege (Herr Dencker)

¢ Gemeinde Hetlingen (Frau Birgermeiste-
rin Ostmeier)

o Gemeinde Haseldorf (Herr Birgermeister
Ltchau)

e Gemeinde Haselau (Herr Biirgermeister
Herrmann)

e Stadt Uetersen (Herr Burgermeister Wiech
und Herr Broker, seit dem Verwaltungszu-
sammenschluss mit dem Amt Haseldorf
Anfang 2007)

e Wasserbehorde des Kreises (Herr Ja-
nisch und Herr Reum)

¢ Naturschutzbehérde des Kreises (Herr
Kastrup)

Als Gaste der Arbeitsgruppe Hoch-
wasser wurden in Abhéngigkeit von
der jeweiligen  Tagesordnung
eingeladen:

o Staatliches Umweltamt (Herr Ahne,
Herr Baumann): Férderméglichkeiten
des Landes fir die MalRnahmenumset-
zung

¢ Fachdienst Sicherheit und Ordnung
des Kreises Pinneberg (Herr Langels):
Katastrophenschutz und Notfallmanage-
ment

e Amt fur landliche Raume (Herr. Ehmling):
Steuerung der Wehre, Schleusen und
Sperrwerke in der Zusténdigkeit des Lan-

Verrohrung Im Graben H w:

des

Die Arbeitsgruppe Hochwasser tagte
zwischen Februar 2006 und Juni 2007
insgesamt sieben Mal. Zwischendurch
wurde das Thema der MaRnahmen-
umsetzung in zahlreichen Sitzungen
von Unterarbeitsgruppen der beiden
am stéarksten betroffenen Sielverbdnde
Haselau-Haseldorf und Hetlingen so-
wie der einzelnen Gemeinden Hetlin-
gen, Haseldorf und Haselau behandelt.
Auch hier wurden die in der Hochwas-
serstudie vorgeschlagenen MaRnah-
men diskutiert, wobei einige MaRnah-
men als nicht realisierbar verworfen
wurden, jedoch auch zahlreiche zu-
sédtzliche MaRnahmen aufgelistet wur-
den. Die Wirksamkeit und Realisier-
barkeit der in den Auflistungen der Un-
terarbeitsgruppen enthaltenen Vor-
schldge wurden dann noch einmal in
der Arbeitsgruppe Hochwasserschutz
aus ubergeordneter Sicht betrachtet.

14141/2006 1250103

Abbildung: Beispiel fiir eine Rohrlei-
tung, deren Offnung angestrebt wird
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Auf mehreren Ortsterminen wurden die
MaRnahmen unter Beteiligung der je-
weiligen Gemeinde, des betroffenen
Sielverbandes, des Amtes Haseldorf
sowie der Wasserbehoérde und der Na-
turschutzbehérde des Kreises so ge-
prift und bewertet, dass in der jeweils
darauf folgenden Sitzung der Arbeits-
gruppe Hochwasser entschieden wer-
den konnte, ob die MaBnahmen weiter
verfolgt und als Ergebnisse in den
Endbericht aufgenommen werden .

Abbildung: Der bei dem Hochwasser-
ereignis im Juni 2002 im SV Haselau-
Haseldorf zur Entlastung angelegte
,INotgraben"

Offentliche Informationsveranstaltun-
gen wurden in der Gemeinde Hetlingen
und in der Gemeinde Haseldorf fiir das
Gebiet des SV Haselau-Haseldorf
durchgefiihrt,

Die letzte Sitzung der Arbeitsgruppe
Hochwasser fand am 27.06.2007 statt.

Zwar ist die Arbeit der Arbeitsgruppe
Hochwasser damit abgeschlossen, es
ist jedoch geplant, dass die Mitglieder
der Arbeitsgruppe in jéhrlichem Ab-
stand weiterhin zusammen kommen
und Gber die MaRnahmenumsetzung
sprechen.

3. Ergebnisse der Arbeitsgrup-
pe

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe
Hochwasser sind in der als Anlage zu
diesem Bericht beigefiigten Aufstellung
aufgefihrt. Grundlage dieser nach den
einzelnen Sielverbénden gegliederten
Aufstellung ist das ,Empfohlene Ge-
samtkonzept" in Kapitel 6.2 der Studie
zur Sicherung des Hochwasserschut-
zes (S. 151-154). Zusétzliche Punkte,
die sich aus der Arbeit der Arbeits-
gruppe Hochwasser oder der Unterar-
beitsgruppen ergaben, sind ergéanzend
beigefugt.

Beziiglich der Zusténdigkeiten im
Hochwasserfall wurde festgestelit,
dass der Kreis als Katastrophen-
schutzbehérde die Einsatzleitung im
Katastrophenfall von der &rtlichen
Einsatzleitung Gbernimmt. Eine Katast-
rophe ist gemal § 1 Landeskatastro-
phenschutzgesetz ein ,Ereignis, wel-
ches das Leben, die Gesundheit oder
die lebensnotwendige Versorgung
zahlreicher Menschen, bedeutender
Sachgiiter oder in erheblicher Weise
die Umwelt in so auBergewdhnlichem
MaRe gefdhrdet oder schéadigt, dass
Hilfe und Schutz wirksam nur gewahrt
werden kénnen, wenn verschiedene
Einheiten und Einrichtungen des Ka-
tastrophenschutzdienstes sowie die
zustédndigen Behorden, Organisationen
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und die sonstigen eingesetzten Kréfte
unter einheitlicher Leitung der Katast-
rophenschutzbehérde zusammenwir-
ken*.

Solange diese Schwelle nicht erreicht
ist, liegt die Zustandigkeit fiir die
Einsatzleitung bei den ortlichen Ord-
nungsbehdrden mit den Feuerwehren.

2141172006 1125051

Abbildung: Abstimmungstermin Uber
Malinahmen in Haseldorf

4. Bereits umgesetzte MaR-
nahmen

Seit dem Hochwasserereignis im Juli
2002 sind zahlreiche MalRnahmen um-
gesetzt worden:

Bereits erwdhnt wurde die Erweiterung
des Schopfwerks des Sielverbandes
Haselau-Haseldorf von einer Leis-
tungsfahigkeit von 3,6 m?®s auf 5,0
m?3/s. Die erweiterte Leistungsfahigkeit

&8 Ausfihrung, der

wird nicht bei normalen Entwasse-
rungsverhéltnissen, sondern nur bei
aulRergewdhnlichen Hochwasserereig-
nissen in Anspruch genommen.

Vom Kreis Pinneberg wurde in Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden
Hetlingen, Haseldorf und Haselau so-
wie dem Amt Haseldorf ein Faltblatt mit
dem Titel ,Wie kénnen Sie sich vor
Hochwasser und Uberschwemmungen
schiitzen?" aufgelegt. Diese Informati-
onsschrift dient der Sensibilisierung
i. der in der Haseldorfer Marsch
ansdssigen Bevdlkerung. Sie wird
allen Bauherren bei
Neubauvorhaben zur Verfligung
gestellt, damit die Eigenverant-
wortung fiir den Schutz vor
Hochwasserschaden erkannt wird
und die erforderlichen
| Schutzmaf3nahmen eingeleitet
= werden. Dazu gehért z.B. der Ver-
§ zicht auf Keller oder zumindest die
Herstellung in wasserdichter
Einbau von
Riickstausicherungen in den An-
schliissen der Schmutz- und Regen-
wasserleitungen, die Unterhaltung
von privaten Gréaben mit
Entwasserungsfunktion sowie das
Freihalten des Geldndes oberhalb von
Rohrleitungen von Baumaufwuchs.

Der Betrieb des Regenriickhaltebe-
ckens ,Blink" in Hetlingen wurde tiber-
prift und es wurden MalRnahmen fest-
gelegt, mit denen ein Rickstau aus
dem Becken bzw. aus dem weiterfiih-
renden Briickenritt in die Regenwas-
serkanalisation  verhindert werden
kann.

Die Gemeinden des Amtes Haseldorf
fihren eine Bestandsaufnahme ihrer
Regenwasserkanéle durch.

Es wurden zahlreiche auf Rohrleitun-
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gen wachsende und diese durch ihr
Wurzelwerk schéadigende Bdume ent-
fernt.

Aus Mitteln des Katastrophenschutzes
des Kreises wurden zusétzliche
Schlduche, Schlauch-
Anschlussadapter zur Koppelung von
Feuerwehrschlduchen mit den Pumpen
des Frostschutzberegnungsverbandes
sowie Funk-Abfragegerate fir Pegel-
stédnde der Elbe beschafft.

Die Gemeinden und Sielverbédnde
werden zukiinftig von der Integrierten
Regionalleitstelle in Elmshorn tiber er-
wartete Starkregenereignisse, welche
die Ausléseschwellen des Deutschen
Wetterdienstes fiir Unwetterwarnungen
Uberschreiten, informiert.

Es wurde eine Liste der Betriebswas-
serstédnde und die Zustandigkeiten fir
den Betrieb fur Siele, Wehre und
Schopfwerke erstellt (vgl. Anlage 2).

Mit dem Abwasserzweckverband und
dem Frostschutzberegnungsverband
wurden Vereinbarungen geschlossen
hinsichtlich der Nutzung der dort vor-
gehaltenen Pumpen im Hochwasser-
fall.

Einige nicht mehr zwingend bendtigte
Uberfahrten (Ober Verbandsgrédben
wurden beseitigt.

Abbildung: Pegellatte am Deichsiel
zwischen Schleusenritt und 2. Kleiritt
im SV Hetlingen

5. Weiteres Vorgehen

Die Mitglieder der ehemaligen Arbeits-
gruppe Hochwasser wollen sich zu-
kiinftig einmal pro Jahr auf Einladung
des Kreises Pinneberg treffen, um den
Fortgang der MaRnahmen zu bespre-
chen und Erfahrungen im Zusammen-
hang mit dem Hochwasserschutz aus-
zuwerten.
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»>Anlage 1: Ergebnisse zu
MaBnahmenvorschlagen der
Studie

Erlauterung der Kennzeichnung zur
Umsetzung der MaRnahmen:

(++) MaRnahme ist bereits umge-
setzt / realisiert

(#) Umsetzung der MaRRnahme ge-
plant (teilweise ist die Realisierbarkeit
noch unklar)

(0) MaRnahme ist nicht erforderlich
oder nicht realisierbar

SV Moorrege-Klevendeich

SIEL

EBHOPFWE#IK

\6‘ V Maarrege-
\/ %

/(76’1/6’/?0'6’/6‘/1
i

rrf

Der Sielverband Moorrege- Klevendeich um-
fasst 769 Hektar Verbandsgebiet (Teilgebiete
der Gemeinden Moorrege, Heist und Haselau),
welches Uberwiegend (iber ein Schépfwerk in
die Pinnau entwéssert wird. Das Schépfwerk
ist mit zwei Pumpen ausgestattet (0,8 m%s und
0,4 m¥s). Ein geringer Anleil des Verbandsge-
bietes entwéssert iiber ein Siel ebenfalls in die
Pinnau. Insgesamt werden vom Verband offe-
ne Gewdsser in einer Ldnge von 14.541 m und
Verrohrungen in einer Lénge von 2.457 m un-
terhalten.

g § (++) Sicherstellung des bend-
tigten Abflussprofils am Heidgraben
(Vermeidung von Verkrautung durch
Beschattung und regelméfBlige Réu-
mung)

Der Graben wurde vom Sielverband
Moorrege-Klevendeich in Abschnitten
bepflanzt, um durch eine Beschattung
die in der Vergangenheit stattfindende
sehr starke Verkrautung zu reduzieren.
Der Gewdsserpflegeplan wurde zur
Erméglichung maschineller Unterhal-
tung aufgehoben, um bis zur Entwick-
lung einer ausreichenden Beschattung
durch die erfolgten Anpflanzungen eine
intensivere Unterhaltung zu ermdgli-
chen. Diese MalRnahme wird derzeit
fur dieses Verbandsgebiet, das in der
Vergangenheit keine gréReren Hoch-
wasserschdden zu verzeichnen hatte,
als ausreichend erachtet.

2.  (0) Uberpriifung der Durch-
ldsse am Heidgraben auf vorhande-
ne Leistungsfdhigkeit (Zusetzungen,
Dimensionierung).

Nach der Sicherstellung des benétig-
ten Abflussprofils (vgl. 1.) wird die Leis-
tungsfahigkeit des gesamten Gewas-
sers als ausreichend angesehen. Eine
Dimensionierung der Durchldsse auf
extreme und seltene Starkregenereig-
nisse ist aus Griinden der Verhaltnis-
maRigkeit nicht sinnvoll.

3. (0) Ordnung der Ableitung
des vor dem geschlossenen Siel an-
fallenden Wassers in Richtung
Schopfwerk (neue Ausgestaltung
des Verbindungsteilstiickes Heid-
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graben - Lander mit Regelungs-
bauwerk).

Die am Heidgraben erfolgten Mal-
nahmen (vgl. 1.) reichen voraussicht-
lich aus, um auch bei starkeren Nie-
derschldgen einen ausreichenden
Stauraum im Gewasserprofil sicherzu-
stellen. Die Maflnahme der Umgestal-
tung der Ableitung zum Schopfwerk
wird deshalb derzeit vom Sielverband,
auch unter Beriicksichtigung der mit
einer solchen Mafinahme verbundenen
hohen Kosten, nicht geplant. Vom
Sielverband wird die Wirkung der in-
tensiveren Unterhaltung und Beschat-
tung am Heidgraben in den néchsten
Jahren beobachtet. Sollten wider Er-
warten zukiinftig Hochwasserprobleme
auftreten, werden diese und weitere
derzeit nicht weiter verfolgte MaRRnah-
men wieder aufgegriffen und geprift.

4. (0) Ausweisung gefdhrdeter
tiefer Bereiche als potenzielle Re-
tentionsflichen mit entsprechenden
Nutzungsbeschrénkungen.  Rege-
lung von Entschéddigungsfragen.

Fur eine Ausweisung als Retentions-
flache stehen keine geeigneten Fla-
chen zur Verfiigung, weil das Gelande
entweder zu hoch liegt, bereits bebaut
ist oder im Bereich des Hauptsamm-
lers West liegt. Bei zukiinfligen Ent-
wasserungsproblemen durch zuneh-
mende Bebauung der Orte Moorrege
und Heist wére aus Kostengriinden ei-
ne Wasseriiberleitung aus dem Heid-
graben in Richtung Schépfwerk im
slidlichen Verbandsgebiet zu bevorzu-
gen. Eine solche Malnahme wére zu
einem spdteren Zeitpunkt in Abhangig-
keit von der weiteren Entwicklung von
Moorrege und Heist zu priifen,

5. (0) Uberpriifung der Einlei-
tungsmengen aus den Ortslagen
Heist und Moorrege und der beste-
henden  Riickhaltungsmdéglichkei-
ten. Abgleich mit der Leistungsfé-
higkeit des bestehenden Entwiésse-
rungssystems und Festlegung von
maximalen Abflussmengen in Ab-
sprache zwischen Gemeinden und
Verband. Darauf aufbauend Anpas-
sung der Einleitungen in Kombina-
tion mit einer gesteuerten Riickhal-
temdglichkeit (ortsnah oder in der
Marschfliche).

Die Einleitungsmengen werden durch
die wasserrechtlichen Einleitungser-
laubnisse fir normale Abflussverhalt-
nisse geregelt. Bei extremen Nieder-
schlagsereignissen sind erheblich gré-
ere Einleitungsmengen zu verzeich-
nen. Diese lassen sich in der Praxis
nicht mit einem verhéltnisméRigen
Aufwand begrenzen, da Regenwas-
serkanadle und Rickhalteméglichkeiten
nicht fur jedes extreme Niederschlags-
ereignis mit einem wirtschaftlich an-
gemessenen Aufwand dimensioniert
werden kénnen. Mit den Regenriick-
haitebecken (RRB), die den Regeln
der Technik entsprechen, kann keine
wesentliche Hochwasserentlastung er-
reicht werden. Denkbar wéren allen-
falls groBere Hochwasserriickhalte-
raume (Polder) an den Gewdssern

(vgl. 7.).

Die beiden im Geestbereich liegenden
Gemeinden Moorrege und Heist nut-
zen in Neubaugebieten die Moglichkei-
ten, das anfallende Oberflichenwasser
einer Versickerung in das Grundwas-
ser zuzufiihren und damit Abflussspit-
zen zu verringern. Anzumerken ist, wie
auch die Hochwasserstudie am Bei-
spiel des Sielverbands Hetlingen fest-
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stelite, dass die bebauten Flachen eine
relativ geringe hochwasserverstirken-
de Wirkung haben (vgl. 9.}. Maf’nah-
men zur Begrenzung der Einleitungen
aus den Geestgemeinden zum Zwecke
des Hochwasserschutzes werden des-
halb als weder erforderlich noch als mit
vertretbarem Aufwand mdéglich ange-
sehen {vgl. auch 10.).

6. (1) Vorausschauende Planung
der baulichen Entwicklung in der
Marsch und den Geestgemeinden,
mit Kompensationsmafinahmen zur
Vermeidung einer Erhéhung der Ab-
flussspitzen.

Bei Baumafinahmen in der Marsch
werden die Gemeinden zuklinftig ver-
stdrkt darauf achten, dass vorrangig
héher gelegene und somit vor Hoch-
wasser relativ gut geschiitzte Flachen
genutzt werden. Geschlossene Ortsla-
gen (Moorrege und Heist) befinden
sich im Verbandsgebiet jedoch fast
ausschlieBlich im Geestbereich.

In der Geest wird (wie bereits in den
vergangenen Jahren) eine Bewirt-
schaftung des auf den versiegelten
Flachen in Neubaugebieten anfallen-
den Niederschlagswasser umgesetzt,
die so weit wie mdglich eine Versicke-
rung des Oberflichenwassers in das
Grundwasser vorsieht.
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SV Hetlingen

Das Verbandsgebiet des Sielverbandes Het-
lingen umfasst 3.622 Hektar (Teilgebiete der
Gemeinden Hetlingen, Holm, Heist und Hasel-
dorf) und untergliedert sich in das alte Stamm-
gebiet éstlich der Il. Deichlinie und in das An-
schlussgebiet (mit dem NSG Haseldorfer Bin-
nenelbe). Das Wasser (ber ein Siel durch die
Il. Deichlinie und dann tber den ,Randgraben”
durch ein Siel im Landesschutzdeich in die El-
be. Die Entwésserung ist somit stark abhéngig
vom Wasserstand in der Elbe. Der Veerband
unterhélt offene Gewésser auf 80.142 m und
Verrohrungen auf 4.898 m Ldnge.

7. (0) Einmessung der Héhenla-
gen im gefdhrdeten Bereich rund
um den Graben Lanner. Mit Hilfe
dieser Ergebnisse Ausweisung der
potenziellen Uberflutungsfldchen
als Retentionsraum. Einschridnkung
der erlaubten Nutzungsarten und
Regelung der Entschédigungsfra-
gen im Hochwasserfall.

Von den Gemeinden Hetlingen und
Holm sowie von den betroffenen
Grundstiickseigentimern wird dieser
MaRBnahmenvorschlag als nicht erfor-

derlich angesehen. Die gelegentlichen
Uberschwemmungen der Griinlandfls-
chen in diesem tief gelegenen Geldnde
sind hinnehmbar. Eine
gesteuerte Riickhaltung im
Bereich Lanner mit dem Ziel,
die Hochwasserstiande in der
besonders geféhrdeten
Ortslage Hetlingen zu re-
duzieren, wird als vom
Aufwand  unverhéltnismafig
angesehen. Durch die
Méglichkeit, das Kanalnetz des
Ortsteils Blink bei hohen
Wasserstdnden im Briickenritt
vor dem Einlauf in das RRB
abzuschotten und das
Kanalnetz mit einer Pumpe zu
entlasten, kénnen
dieEinstauhéhen im Kanalnetz,
wie sie bei dem Juli-Ereignis 2002 auf-
traten, vermieden werden.

8. (++) Untersuchung des Aus-
bauzustandes am Graben K2 und
Festlegung des bendtigten Profils
im Abgleich mit den Einleitungen
der Gemeinde Heist. Schutz der Fla-
che und der Ortslage durch Kombi-
nation von Riickhaltemdglichkeiten
(ortsnah oder entlang des Grabens)
und Ausbau des Grabenprofils. Wei-
terhin Intensivierung der Unterhal-
tung (Koordination mit dem Kreis
beziiglich des Gewisserpflege-
plans) und Schutz vor Riickstau in
die Ortskanalisation.

Am Graben K2 hat die Gemeinde Heist
inzwischen eine Retentionsflaiche mit
Drosselbauwerk eingerichtet. Bei zu
erwartenden Starkregenereignissen
und ergiebigen vorausgegangenen
Niederschldgen kann die Drossel ma-
nuell getffnet und so ein vorsorgliches
Absenken des Wasserspiegels bis auf
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den Mindestwasserstand erreicht wer-
den. Ein Abgleich des Grabenprofils
mit den Einleitungsmengen aus der
Gemeinde ergab, dass die Kapazitdt
des Grabens ausreicht. Die Zustdndig-
keit flir die Unterhaltung des Grabens
zwischen  Regenwasserkanal und
Drosselbauwerk wird von dem SV auf
die Gemeinde iibertragen. Der die Un-
terhaltung einschrdnkende Gewdésser-
pflegeplan wird fiir diesen oberen Ab-
schnitt aufgehoben.

9. (0) Regelung zwischen Ge-
meinden und Verband zur Begren-
zung der Einleitungen der Geestge-
meinden auf maximal aufnehmbare
Abflussmengen des Entwiésse-
rungssystems.

Die Einleitungsmengen werden durch
die wasserrechtlichen Einleitungser-
laubnisse fiir normale Abflussverhalt-
nisse geregelt. Bei extremen Nieder-
schlagsereignissen sind erheblich gro-
Rere Einleitungsmengen zu verzeich-
nen. Diese lassen sich in der Praxis
nicht mit einem verhéltnismaBigen
Aufwand begrenzen, da RRB (wie
auch Regenwasserkandle) nicht fir je-
des extreme Niederschlagsereignis mit
einem wirtschafflich angemessenen
Aufwand dimensioniert werden koén-
nen. Mit den RRB, die den Regeln der
Technik entsprechen, kann keine we-
sentliche Hochwasserentlastung er-
reicht werden. Denkbar wéren allen-
falls gréfere Hochwasserrlickhalte-
raume (Polder) an den Gewdéssern

{val. 7.).

Flr die Hochwasserstudie wurde ein
Variantenvergleich der Hochwasserab-
flisse mit und ohne Bebauung (Hetlin-
gen, Heist und Holm) vorgenommen.
Die Ergebnisse zeigen fur den Abfluss

aus dem Gebiet am Sielbauwerk in der
2. Deichlinie einen relativ geringen Ein-
fluss der Bebauung. Bei den betrachte-
ten Extremniederschldgen ergab sich
mit Bebauung ein nur um 1,3 %
(HQ100, 90% Bodenvorfeuchte) bzw.
2,0 % (HQ10, 90 % Bodenvorfeuchte)
groReres Abflussvolumen.

Die im Geestbereich liegenden Ge-
meinden Holm und Heist nutzen in
Neubaugebieten die Méoglichkeiten,
das anfaliende Oberflichenwasser ei-
ner Versickerung in das Grundwasser
zuzufithren und damit Abflussspitzen
zu verringern.

MaRnahmen zur Begrenzung der Ein-
leitungen aus den Geestgemeinden
zum Zwecke des Hochwasserschutzes
werden deshalb als weder erforderlich
noch als mit vertretbarem Aufwand
moglich angesehen.

10.  (0) Entschérfung der Abfluss-
spitzen im Verbandsgebiet durch
gesteuerte  Riickhaltungsmdéglich-
keiten bei den Ortslagen Holm und
Heist (Neuerrichtung bzw. Umbau
bestehender Riickhaltebecken).

In der AG Hochwasser bestand Ein-
vernehmen, dass dieser Vorschlag
nicht weiter verfolgt wird. Die RRB be-
zwecken eine Drosselung von Einlei-
tungen bei Regenereignissen, die rela-
tiv hdufig vorkommen. Sie dienen dem
Schutz der Einleitungsgewéasser, ins-
besondere vor hydraulischem Stress,
Sie haben keine Schutzwirkung bei
Hochwasserereignissen in Gebieten
von der Grofle des SV Hetlingen. Die
Einplanung von Steuerungsmdglichkei-
ten wird wegen des unverhdlthismani-
gen Aufwandes flir Planung und dau-
erhafte Umsetzung einer Steuerung im
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Vergleich mit den relativ geringen
Stauraumvolumina nicht weiter ver-
folgt.

11. (0) Sicherung der Ortslage
durch Einbau eines Stauschiitzes im
Graben Briickenritt mit Regelung
des Betriebes (Festlegung der Be-
triebswasserstinde und vorberei-
tende SchilieBungen unter Beriick-
sichtigung der Wetterlage). Zusdtz-
liche Einwallung der Orislage unter
Beriicksichtigung / Anbindung der
topografischen Verhiltnisse.

Diese MaRnahme wird von der Ge-
meinde derzeit auch aus Kostengriin-
den nicht weiter verfolgt, da durch die
unter Nr. 13 beschriebene Mdglichkeit
eine ausreichende und kostenneutrale
SchutzmafRnahme fir das in der Ver-
gangenheit  ausschlielich  durch
Hochwasser betroffene Gemeindege-
biet (Blink) besteht.

12.  (0) Vorhaltung einer mobilen
Pumpe als Entlastungsméglichkeit
des abgetrennten Entwédsserungs-
systems Ortslage in das restliche
Verbandsgebiet. Hierfiir Herstellung
der bendétigten Einrichtung am neu-
en Stauschiitz (Standplatz, Pum-
pensumpf, Stromversorgung).

Diese Mafinahme wird von der Ge-
meinde derzeit nicht weiter verfolgt
(vgl. 11.), da durch die unter Nr. 13 be-
schriebene Moglichkeit eine ausrei-
chende und kostenneutrale Schutz-
mafRnahme fir das in der Vergangen-
heit ausschlieBlich durch Hochwasser
betroffene Gemeindegebiet (Blink) be-
steht.

13.  (++} Modifizierung des Regen-
riickhaltebeckens im Oristeil Hafer-
land / Blink zur Unterbindung eines
Riickstaus in die Ortslage.

Bei einem Ortstermin wurde festge-
stellt, dass das Kanalnetz des Ortstei-
les Blink", das Gber das RRB Hafer-
land in den Briickenritt entwissert,
durch eine mobile Pumpe im abschott-
baren Schacht vor dem Einlauf in das
RRB im Hochwasserfall entwéssert
werden kann. Eine weitere Mé&glichkeit
besteht am Ablaufbauwerk des RRB,
wo der Ablauf im Hochwasserfall eben-
falls geschlossen werden und Wasser
aus dem RRB sowie seinem kanalisier-
ten Einzugsgebiet in den Brickenritt
Gbergepumpt werden kann, Damit l&sst
sich dieser Bereich, der als einziger
bisher durch Hochwasserschiden in
Hetlingen betroffen war, zukinftig
wirksam schitzten. Weitere Schutz-
mafRnahmen sind damit aus gemeindli-
cher Sicht nicht mit einem verhaltnis-
mafRigen Aufwand realisierbar.

14. (++) Vorausschauende Pla-
nung der baulichen Entwicklung in
der Marsch und den Geestgemein-
den, mit Kompensationsmafinah-
men zur Vermeidung einer Erho6-
hung der Abflussspitzen.

Bei der Ausweisung neuer Baugebiete
in der Marsch wird die Gemeinde Het-
lingen zukinftig verstarkt darauf ach-
ten, dass vorrangig héher gelegene
und somit vor Hochwasser relativ gut
geschitzte Flachen genutzt werden.

In den Geestgemeinden Heist und
Holm wird (wie bereits in den vergan-
genen Jahren) eine Bewirtschaftung
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des auf den versiegelten Flachen in
Neubaugebieten anfallenden Nieder-
schlagswasser umgesetzt, die das an-
fallende Oberflaichenwasser so weit
wie méglich einer Versickerung in das
Grundwasser zufahrt.

Weitere KompensationsmaBnahmen in
der Geest zur Vermeidung einer Erho-
hung der Abflussspitzen beschrinken
sich auf RRB, die jedoch nicht dem
Hochwasserschutz, sondern primar
dem Schutz vor hydraulischem Stress
bei hdufigeren und kiirzeren Starkre-
genereignissen dienen. Kompensati-
onsmaflnahmen in der Marsch, wo
auch eine Versickerung des auf befes-
tigten Flachen anfallenden Oberfla-
chenwassers wegen der Boden- und
Grundwasserverhéltnisse nicht méglich
ist, sind nicht mit verhaltnisméaRigem
Aufwand durchfiihrbar.

15.  (++) Sicherung der Bebauung
durch Bau- und Verhaltensvorsorge
(Hochwassersichere Bauweise,
Riickstauklappen, Nutzungs- und
Ausstattungsanpassung).

Bei der Erteilung von Baugenehmigun-
gen werden den Bauherren vom Amt
Haseldorf ein Informationsblatt (,Wie
kénnen Sie sich vor Hochwasser und
Uberschwemmungen schitzen?") so-
wie eine Broschiire des Bundesbaumi-
nisteriums zur Entwicklung der Eigen-
vorsorge zugeschickt. Das Informati-
onsblatt wurde von der Arbeitsgruppe
Hochwasserschutz beim Kreis Pinne-
berg bereits im Jahr 2003 entwickelt.
Diese Unterlagen werden auch bei
Grundstiickskaufvertragen, die seitens
der Gemeinden mit Erwerbern in B-
Plan-Gebieten abgeschlossen werden,
ausgehdéndigt. Dieses wird im notariel-
len Kaufvertrag erwahnt. In dem jings-

ten B-Plangebiet der Gemeinde Hetlin-
gen (B-Plan 11) wurde in die Kaufver-
trage die Empfehlung aufgenommen,
auf eine Unterkellerung zu verzichten
oder zumindest wasserundurchlissi-
gen Beton zu verwenden. in der ge-
samten Wohnsiedlung wurden keine
Keller gebaut.

16. (++) Einfiihrung einer Be-
triebsordnung fiir Wehr Il / Siel Ha-
seldorfer Hafen zur Regelung der
Wasserstinde im Zwischendeichs-
gebiet (Randgraben). Festlegung ei-
nes oberen Wasserstandes und
vorausschauendes Management.

Die in der Praxis gehaltenen Wasser-
stdnde wurden in die beigefligte Auflis-
tung aufgenommen. Wenn Nieder-
schldge und Hochwasserstinde in der
Elbe zu erwarten sind, die zu einer
Hochwassersituation im Gebiet des SV
Hetlingen fithren kénnen, kann der
Wasserstand vorsorglich auf Anforde-
rung des SV abgesenkt werden. Eine
Betriebsordnung mit konkreteren Re-
gelungen, die neben den prognostizier-
ten Niederschlagsh6hen und —dauern
auch die Wassersténde im Verbands-
gebiet und in der Elbe sowie die Vor-
belastung der Boden berlicksichtigen
miisste, lasst sich nur mit einem so
grofen Untersuchungsaufwand festle-
gen, dass eine Erstellung aus Griinden
der VerhéltnisméRigkeit derzeit nicht
weiter verfolgt wird.

17. (++) Regelung der Entlas-
tungsmdéglichkeit des SV Hetlingen
tiber Wehr 1V in das Gebiet des WBV
Wedeler AufBlendeich. Festlegung
von Abnahmemengen unter Neure-
gelung der maximalen Uberflu-
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tungshéhen und Uberarbeitung der
Betriebsordnung fiir die Wedeler
Schieuse. Hierbei Beachtung der in
den KompensationsmalBnahmen
des WSA festgeschriebenen Anhe-
bung des Wasserstandes zwischen
Wehr 1l und Wehr IV.

Die Entlastungsmdglichkeit wurde im
Rahmen eines Ortstermins am
26.09.06 zwischen ALR, SV Hetlingen
und WBV Wedeler AuBendeich unter
Beteiligung der Gemeinde Hetlingen
und der Wasserbehérde auch fiir die
Zukunft als wichtig und mdglich einge-
stuft. Im Bedarfsfall werden sich die
beiden Verbandsvorsteher kurzfristig
abstimmen und den Wasserabschiag
regeln.

GeméafR Planfeststellungsbeschluss der
WSD Nord vom 31. Juli 2006 zu Aus-
gleichsmafnahme fir die Elbvertiefung
aus dem Jahr 1999 werden zwischen
den Wehren il und IV die bisher ein-
gehaltenen Wasserstdnde zwischen
+1,0 und +1,5 m NN unverdndert bei-
behalten. Eine Anhebung des Wasser-
standes erfolgt erst dann, wenn in ei-
nem Hochwasserschutzkonzept, das
geman Planfeststellungsbeschiuss
vom DHSV Haseldorfer Marsch zu
erstellen wére, die Unschadlichkeit ei-
ner Wasserstandsanhebung flr die
Entlastungsmdéglichkeit des SV Hetlin-
gen nachgewiesen ist.

Festlegungen von Abnahmemengen
werden aufgrund der unzureichenden
Datenlage (z.B. Sohlhdhen, Profilquer-
schnitte} und der Einzelfallabhéngigkeit
(Niederschiagshdhen, Tideeinfluss,
Ausgangswasserstande in den beiden
Verbandsgebieten und in der Elbe)
derzeit als nicht mdglich angesehen.
Die Datengrundlage miisste vorab
durch eine umfassende Untersuchung
entscheidend verbessert werden. Eine

solche Untersuchung soll zum derzeiti-
gen Zeitpunkt aus Kosten- bzw. Ver-
hédltnismaBigkeitsgrinden nicht beauf-
tragt werden.

18.  (+) Erarbeitung eines Noffall-
planes im Rahmen eines umfassen-
den Hochwasser-Managements. Da-
fiir Abgrenzung klarer Zustdndig-
keitshereiche zwischen den Sielver-
bénden und Festlegung klarer Hand-
lungsanweisungen durch eine iiber-
geordnete Instanz (Katastrophen-
schutzbehdérde bzw. DHSYV).

Von der Integrierten Regionalleitstelie
in Eimshorn werden Warnmeldungen
per Fax an die Verbandsvorsteher des
SV Haselau/Haseldorf, des SV Hetlin-
gen, des SV Moorrege-Klevendeich,
des DHSV Haseldorfer Marsch sowie
an die kommunalen Feuerwehren in
Hetlingen, Haselau, Haseldorf und Ue-
tersen gesendet. Von den Verbands-
vorstehern kénnen dann vorsorgliche
MaRnahmen veranlasst werden, um
einen groReren Stauraum im Gebiet zu
schaffen (vorsorgliches Absenken der
Wassersténde).

Durch den DHSV kann ein vorsorgli-
ches Absenken des Wasserspiegels
zwischen den Wehren {lI und IV beim
ALR angefordert werden {(vgl. Plan-
feststellungsbeschluss der WSD Nord
vom 31. Juli 2006, Nr. 2.11).

Bei einem gravierenden Hochwasser-
ereignis, dessen Folgen aber unterhalb
der Katastrophenschwelle liegen, kann
die Katastrophenschutzbehérde des
Kreises zur Unterstiitzung angefordert
werden. Die  Verantwortlichkeiten
verbleiben jedoch bei der jeweiligen
drtlichen Ordnungsbehérde und bei
den betroffenen Sielverbénden.
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Wenn gemdal Definition in § 1 des
Landeskatastrophenschutzgesetzes
ein Katastrophenfall eingetreten ist,
geht die Verantwortlichkeit auf den
Kreis als Katastrophenschutzbehérde
uber.

SV Haselau-Haseldorf

Das Verbandsgebiet des beléduft sich auf 1.787
Hektar. Die gesamten Wassermengen (Teilge-
biete der Gemeinden Moorrege, Heist, Hase-
lau, Haseldorf) entwéssern iber das Schépf-
werk Altendeich in die Pinnau. Die Leistung
der beiden Pumpen wurde von 3,6 m¥s auf 5,0
m¥s erhéht. In den 60-Jahren ist das gesamte
Entwésserungssystem in Hinsicht auf die
landwirtschaftliche Nutzung umgestellt worden,
S0 dass dieser Verband im Gegensatz zu den
beiden anderen Marsch-Verbénden erheblich
mehr Rohrleitungen zu unterhalten hat (33.515
m im Verhéltnis zu offenen Gewéssern von
18.884 m).

19. (+) Entrohrung des Bereiches
um Rohrleitung 27c. Dadurch Ver-
besserung der Auffang- und Stau-
méglichkeit des Abflusses (iber den

Geesthang. Zusiitzlich Ausweisung
der potenziellen Uberflutungsfla-
chen als Retentionsraum. Ein-
schrdnkung der erlaubten Nut-
zungsarten und Regelung der Ent-
schédigungsfragen im Hochwasser-
fall.

Eine Offnung der RL 27¢ wird von der

Gemeinde Haseldorf als sinnvoll er-

achtet. Als nicht erforderlich wird da-

gegen die Ausweisung als Retentions-

raum eingestuft. Im Rahmen der weite-
ren Entwicklungsplanung der
Gemeinde Heist wird die Offnung
der Leitung vom SV Haselau-
Haseldorf angestrebt.

20. (0) HohenmiéBige Auswer-
tung des Gelédndeprofils im
Bereich Graben K / Graben 29.
Darauf aufbauend Eingrenzung
der Uberflutungsflichen und
Ausweisung als Retentionsraum.
Einschrédnkung der erlaubten Nut-
zungsarten und Regelung der
Entschéadigungsfragen im
Hochwasserfall.

Dieser MaRnahmenvorschlag wird
nicht weiter verfolgt, weil das Gelédnde
zu hoch ist, die Aufnahmefahigkeit der
Grében sehr grofB ist und die Verstéar-
kung der Pumpen im Schopfwerk zu
einer entscheidenden Verbesserung
der Entwésserungssituation gefihrt
hat.

21.  (*) Herstellung einer geregel-
ten Riickhaltung der Abfliisse im
Bereich Flettern. Gesteuerte Ablei-
tung in Rohrleitung 10 zur Siche-
rung der Einleitungsmdéglichkeiten
der Ortslage Hohenhorst. Auswei-
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sung des Retentionsraumes mit
Einschrinkung der Nutzung und
Regelung der Entschédigungsfra-
gen.

Die Realisierbarkeit dieses Vorschlags
im Bereich des Grabens 11 wurde in
einer ersten (berschldgigen Untersu-
chung gepriift. Im Ergebnis bestanden
Zweifel, ob die Entwasserung der o-
berhalb liegenden Siedlungsgebiete
durch Riickstau aus dem Retentions-
raum sichergestellt werden kann.

Als vorgezogene MaRRnahme zur Ent-
lastung der weiterfUhrenden RL 10
wurde vom Grundstickseigentiimer ein
bisher nicht bekanntes Schott im Be-
reich Flettern gedffnet und damit eine
Verbesserung der Entwésserungsver-
haltnisse in diesem Bereich erzielt.

Die weitere Planung und Umsetzung
dieser Maftnahme wurde vom Verband
gestoppt, weil die Erforderlichkeit von
Seiten der Gemeinde nicht gesehen
wird und somit keine Einigung bei der
Finanzierung erreichbar ist.

22, (+) Herstellunyg geordneter
Flichenentwédsserung nérdlich der
Ortslage Hohenhorst. Herstellung
gezielter Abflussfiihrung in Rich-
tung Abflusssystem zum Schépf-
werk.

Die Gemeinde Haselau als Eigentiime-
rin des groBRten Teils der betroffenen
Grabengrundstiicke priift derzeit, wie
eine Neuregelung erfolgen kann. Die
Anderung der derzeitigen Situation mit
direkter Anbindung von Beregnungs-
teichen ist auch zur Sicherstellung der
Deichentwésserung und zum Schutz
des Deichverteidigungsweges erforder-
lich. Die Gemeinde wird das Ergebnis

in Kiirze der Wasserbehorde und dem
Verband vorstellen.

23.  (++) Uberpriifung der vorhan-
denen Leistungsfdhigkeit  des
Durchlasses bei der L261 (Sackun-
gen, Zusetzungen) und Schutz mit
Rechenanlage.

Die Prifung des Durchlasses ist im
Auftrag des SV erfolgt. Im Durchlass
wurden Ablagerungen und Hindernisse
mit einer Spllung und Reinigung be-
seitigt. Die Leistungsfahigkeit wird vom
SV nun als ausreichend erachtet. Zu-
kiinftig wird der SV den Durchlass hau-
figer kontrollieren, so dass eine Re-
chenanlage als nicht erforderlich ange-
sehen wird.

24. (++) Erhéhung der Pumpen-
leistung des Schdpfwerkes Haselau
zur Sicherstellung eines maximalen
Wasserstandes von 0,0 mNN im Ge-
samtgebiet. Einbau einer Schiitzvor-
richtung im Hauptgraben zur kurz-
fristigen Sicherung der Ortslage Ha-
seldorf und Planung von Pump-
einséitzen (Feuerwehr, THW, mobile
Pumpstation).

Die maximale Leistungsfahigkeit des
Schépfwerkes wurde inzwischen mit
Fardermitteln des Landes von 3,6 m%/s
auf 5,0 m®s erhoht. Die erhdhte Leis-
tungsfahigkeit wird jedoch nur dann
eingesetzt, wenn die bisherige geringe-
re Leistung nicht zur Einhaltung der
vorgegebenen \Wasserstdnde aus-
reicht.

Der Einbau einer Schiitzvorrichtung im
Hauptgraben zur Sicherung der Orts-
lage Haseldorf sowie die damit ver-
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bundene Planung von Pumpeinsétzen
wird nach der Erhéhung der Leistungs-
fahigkeit des Schopfwerkes als nicht
mehr erforderlich angesehen.

25.  (+) Uberpriifung und Neurege-
lung der Einleitungsverhiltnisse in
die Rohrleitungen der bebauten
Ortslagen. Schaffung offener Gré-
ben soweit méglich und Sanierung
der verbleibenden Rohrleitungsab-
schnitte mit Neudimensionierung.

In den Gemeinden Haseldorf und Ha-
selau werden die gemeindlichen Re-
genwasserleitungen derzeit hinsichtlich
Lage, Hohe und Zustand untersucht.

Die Offnung von Rohrleitungen wird
auch zukiinftig angestrebt. Sie ist in
der Praxis jedoch oft schwierig, weil sie
haufig quer UGber landwirtschaftliche
Nutzflachen verlaufen und ein Einver-
stdndnis der Grundstlickseigentiimer
deshalb nicht erteilt wird. Bei zukiinfti-
gen Realisierungen wird von der Was-
serbehdrde ein ,schlankes" Genehmi-
gungsverfahren zugesichert. Bei einer
erheblichen okologischen Aufwertung
kann eine finanzielle Férderung aus
Kompensationsgeldern der  Natur-
schutzbehdrde erfolgen (vgl. 5.4)

26. (t) Regelung der Zustindig-
keit / Finanzierung fiir die Unterhal-
tung der Rohrleitungen in den be-
bauten Ortslagen zwischen Ge-
meinde und Verband.

Anfang 2008 werden zwischen Amt,
Gemeinden, Sielverband und
Wasserbehdrde die Zustandigkeiten
geprift und ggf. neu geregelt. Es muss
entschieden werden, welche
Rohrleitungen des SV priméar

gen des SV primdr Ortsentwasse-
rungsfunktion haben und somit als Re-
genwasserkanalisation in die Zustan-
digkeit der abwasserbeseitigungs-
pflichtigen Gemeinden {ibergehen
milssen.

27.  (+) Vorausschauende Planung
der baulichen und landwirtschaftli-
chen Entwicklung zur Vermeidung
einer Ausweitung der Risikoflichen.

Bei der Ausweisung neuer Baugebiete
werden die Gemeinden Haselau und
Haseldorf zukinftig verstarkt darauf
achten, dass vorrangig héher gelegene
und somit vor Hochwasser relativ gut
geschiitzte Fldchen genutzt werden.

28. (++) Sicherung der Bebauung
durch Bau- und Verhaltensvorsorge
(Hochwassersichere Bauweise,
Riickstauklappen, Nutzungs- und
Ausstattungsanpassung).

Nach Erteilung von Baugenehmigun-
gen werden den Bauherren vom Amt
Haseldorf ein Informationsblatt (,Wie
kénnen Sie sich vor Hochwasser und
Uberschwemmungen schitzen?) so-
wie eine Broschiire des Bundesbaumi-
nisteriums zur Entwicklung der Eigen-
vorsorge zugeschickt. Das [nformati-
onsblatt wurde von der Arbeitsgruppe
Hochwasserschutz beim Kreis Pinne-
berg bereits im Jahr 2003 entwickelt.
Diese Unterlagen werden auch bei
Grundstiickskaufvertragen, die seitens
der Gemeinden mit Erwerbern in B-
Pian-Gebieten abgeschlossen werden,
ausgehandigt. Dieses wird im notariel-
len Kaufvertrag erwahnt.
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29. (+) Erarbeitung eines Noftfall-
planes im Rahmen eines umfassen-
den Hochwasser-Managements. Da-
fiir Abgrenzung klarer Zusténdig-
keitsbereiche zwischen den Sielver-
bénden und Festlegung klarer Hand-
lungsanweisungen durch eine iiber-
geordnete Instanz (Katastrophen-
schutzbehérde bzw. DHSV).

vgl. Nr. 18.

Zusdtzliche Vorschldge der
Gemeinden

(nicht im empfohlenen Gesamtkonzept
aufgefiihrt)

Gemeinde Haselau:

30. (++} Beseitigung nicht mehr
bendétigter Uberfahrten iiber den
Graben B.

Es wurden 3 nicht mehr benétigte U-
berfahrten beseitigt.

31. (+) Unterhaltung eines parallel
zur RL D verlaufenden Grabens

Die von der Gemeinde im Bereich
Kreuzdeich geplante Maf3inahme dient
der Schaffung von Stauraum, der be-
sonders durch die Einbringung von
Gartenabféllen verringert wurde. Bel
dem Graben handelt es sich um kein
Gewdsser, das dem Wasserrecht un-
terliegt, weil die Entwésserungsfunkti-
on von der parallel verlaufenden RL D
wahrgenommen wird. Die im Graben
sowie auf der nérdlichen bzw. dstlichen

Grabenbéschung wachsenden Gehdél-
ze, deren Wurzeln teilweise auch in die
RL D dringen, werden beseitigt.

Die Umsetzbarkeit einer Wiederdff-
nung dieses in Teilbereichen trotz sei-
ner Lage auf gemeindlichem Grund
von Anliegern zugeschiitteten Grabens
wird vermutlich wegen der schon lén-
geren Duldung dieses Zustands nicht
méglich sein.

32. (0) Anschluss des Grabens an
der L261 an die RL10 und den Gra-
ben 15a

Der von der gemeindlichen Arbeits-
gruppe vorgeschlagene Anschluss des
Grabens an der L261 an die RL10 und
den Graben 15a wird vom SV als der-
zeit nicht erforderlich angesehen. Die
Beseitigung des Staus im Graben 11
hatte inzwischen zu einer entschei-
denden Verbesserung der Entwasse-
rung slidlich und &stlich von Hohen-
horst gefiihrt.

SV und Gemeinde werden die Situati-
on in diesem Bereich zuklnftig beo-
bachten. Sollen doch Entwésserungs-
probleme festgestelit werden, wird die
Realisierbarkeit der von der Gemeinde
vorgeschlagenen Verbindung als ,Not-
tbertauf" geprift.

33. (0) Anschluss eines Grabens
zwischen den Griben 15a und 15

Der von der gemeindlichen Arbeits-
gruppe vorgeschiagene Anschluss ei-
nes Grabens zwischen den Grédben
15a und 15 wird vom Sielverband als
nicht erforderlich angesehen, weil die
vorhandene RL 15a ausreichend di-
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mensioniert ist. Eine zusétizliche Be-
schleunigung der Abfliisse durch eine
Grabenverbindung kénnte im Bereich
der weiter unterhalb befindlichen Rohr-
leitungen (RL 15, RL C) zu Problemen
fuhren. Auch wenn die MafRnahme
deshaib und wegen anderer im Ver-
bandsgebiet bereits umgesetzien
Malinahmen derzeit nicht erforderlich
erscheint, wird die Situation von Ge-
meinde und SV beobachtet.

34. (0) Einstufung des Noligra-
bens als reguldres Verbandsgewds-
ser

Der im Jahr 2002 hergestelite ,Notgra-
ben“ (Notiberlauf fir die RL 15 zur
Vermeidung von Ruickstau) soll in sei-
nem aktuellen Zustand als ,Notlber-
lauf' unverandert bleiben.

35.  (0) Offnung der RL C

Die von der gemeindlichen Arbeits-
gruppe vorgeschlagene Offhung der
RL C wird vom SV als nicht realisierbar
angesehen, weil der Grundstiicksei-
gentimer nicht zustimmt. AuBerdem
sei die RL C ausreichend dimensio-
niert. Die Gemeinde will dennoch ver-
suchen, mit dem Grundstiickseigent(-
mer eine Offnung der kurzen RL zu er-
reichen. Jede Umwandlung einer Rohr-
leitung in einen offenen Graben ist aus
Sicht des Hochwasserschutzes positiv.

Gemeinde Haseldorf:

36. (+) Entrohrung im Graben 29

Die Verrohrung im Graben 29 im Be-
reich der Einmiindung der RL 37 wird
nicht mehr bendtigt und soll nach Mog-
lichkeit vom SV gedffnet werden. Die
Realisierbarkeit ist jedoch abhangig
vom Einverstdndnis der betroffenen
Grundstiickseigentimer. Der SV nimmt
sich der Sache an.

37. (+) Unterhaltung des Grabens
»Altenfeldsdeich*

Der Gemeindegraben Altenfeldsdeich
hinter den Privatgrundstiicken (6stlich
des Weges zum Feldhof) ist zuge-
wachsen und es wurden Gartenabfille
eingebracht. Die Gemeinde plant eine
Sohlrdumung durch Ausbaggern von
der Gegenseite,

38. (+) Léngenreduzierung einer
Uberfahrt zwischen Graben K und
Graben H

Die Uberfahrt wird nicht in voller Breite
{ca. 15 m) benétigt und soll zur Schaf-
fung von Stauraum kiirzer hergestelit
werden. Die Umsetzung wird durch
den SV erfolgen, allerdings ist die Rea-
lisierbarkeit abhdngig vom Einver-
stédndnis der betroffenen Grundstiicks-
eigentimer.

39. (+) Offnung der Rohrleitung
im Graben H am Feldhof bis zur
Einmiindung des Grabens J

Die Realisierbarkeit einer Offnung der
RL nérdlich und sidlich des querenden
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Weges durch den SV ist abhdngig vom
Einversténdnis der betroffenen Grund-
stlickseigentiimer. Nach Spiilung und
Reinigung der RL ist eine Offnung
nicht zwingend erforderlich, da die
Leistungsfahigkeit ausreicht.

40. (+) Offnung der Verrohrung im
Graben H

Die Offnung der Verrohrung, die durch
ein Flurstick westlich der Kreisstralie
verlauft, wird vom SV angestrebt und
verfolgt.

41. (+) Offnung der Rohrleitung
,Wohrdenwetter”

Die auf gemeindlichem Grund verlau-
fende RL 1.1 des SV Haselau-
Haseldorf soll nach Méglichkeit von der
Gemeinde gedffnet und an Graben L
angebunden werden, damit Wasser
aus der Rohrleitung entiang der Kreis-
strae (RL |} im Hochwasserfall auch
in entgegengesetzter Richtung Uber
den Graben L abflieRen kann. Parallel
neben der Rohrleitung 1.1 ist bereits
ein Graben vorhanden. Zur Priifung
der Realisierbarkeit sind noch die Ho-
henverhéltnisse zu ermitteln. Die Maf-
nahme wird vom SV weiter verfolgt.

42. (0} Méglichkeit einer Notfall-
entwiésserung iiber Pumpen aus RL
N in die im Zwischendeichsgeldnde
gelegene Schleusenwetter.

Weil dadurch das Abflusssystem des
SV Hetlingen zusétzlich belastet wir-
de, soll diese Mdoglichkeit aus Sicht der
AG Hochwasser nicht weiter verfolgt
werden.

43. (0) Offnung der Rohrleitungen
50 und M

Die RL 50 und RL M sind zu klein. Die
Offnung erscheint wegen der zahlrei-
chen Privateigentiimer nicht realisier-
bar, Notfalls sollen Leitungen mit gré-
fleren Durchmessern einbaut werden.
Der SV beobachtet die Situation.

44. (0) Anbindung der RL 50 an
den nérdlich des Gutshofs verlau-
fenden Graben

Eine von der gemeindlichen AG ange-
regte Anbindung der RL 50 an den
ndrdlich des Gutshofs verlaufenden
Graben, um einen Anschluss an die RL
M herzustellen, ist nicht realisierbar.
Hierdurch wiirde die ohnehin stark be-
lastete RL M zusétzlich beansprucht.

45. (0) Anschluss der Rohrleitung
50 an den Burggraben und direkte
Ableitung in das Zwischendeichsge-
linde

Von der gemeindlichen AG wurde an-
geregt, den Anschluss der RL 50 an
den Burggraben zu prifen, um eine
Entwasserung durch ein altes Deich-
siel im Mitteldeich im Bereich des
Schiossparks wiederherzurichten. Die-
se MaBnahme ist wegen der Héhen-
verhdltnisse nicht mit einem verhélt-
nismaBigen Aufwand realisierbar. Au-
Rerdem wiirde der SV Hetlingen zu-
sétzlich belastet.
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Gemeinde Hetlingen

46. (0} Aktivierung des ehemali-
gen Deichsiels am Holmer Berg

Eine Aktivierung des ehemaligen
Deichsiels am Holmer Berg, das be-
reits 1955 aufgegeben wurde (in Ver-
bindung mit einer Umkehr der Entwés-
serungsrichtung) wurde in den Unter-
arbeitsgruppen der Gemeinden und
des Verbandes kontrovers diskutiert.
Die Studie sieht eine solche MaRnhah-
me zwar als technisch machbar an. Es
wurde aber ein sehr unginstiges Ver-
héltnis zwischen finanziellem Aufwand
und tatsachlichem Nutzen gesehen, so
dass diese MaBnahme nicht in das
empfohlene Gesamtkonzept aufge-
nommen wurde. Gemal Beschluss der
Gemeinde Hetlingen soli die derzeitige
Entwéasserungsrichtung ohne Wieder-
herstellung des Deichsiels am Holmer
Berg beibehalten werden.

e

Ubergeordnete MaRnahmen

(nicht im empfohlenen Gesamtkonzept
aufgefihrt)

47.  (++) Ausriistungsbeschaffung
durch den Kreis aus Katastrophen-
schutzmitteln, die auch fiir Hoch-
wasserereignisse unterhalb der Ka-
tastrophen-schwelle nutzbar sind:

Schlauch-Anschiussadapter zur Kopp-
lung von Feuerwehrschlduchen mit
den Pumpen des Frostschutzbereg-
nungsverbandes (werden bei den Feu-
erwehren gelagert)

B-Schiduche {200 Léngen, bei Kreis-
feuerwehrzentrale gelagert)

Funk-Abfragegeréte flir Pegelstande
der Elbe

48. (+) Automatische Ubermitt-
flung von Warnmeldungen vor
Starkniederschligen

Von der Integrierten Regionalleitstelie
in Eimshorn werden Warnmeldungen
per Fax an die Verbandsvorsteher des
SV Haselau/Haseldorf, des SV Hetlin-
gen, des DHSV Haseldorfer Marsch,
des SV Moorrege-Klevendiech sowie
an die Feuerwehren in Hetlingen, Ha-
selau, Haseldorf und Uetersen gesen-
det. Die Meldungen erfolgen, wenn die
Ausloseschwellen fir Niederschlags-
Unwetterwarnungen des DWD erreicht
werden:

>251m?in1h
>351m?in6 h
>40 /m?in 12 h
>50 If/m?in 24 h
>60 /m*in 48 h

49. (++) Erstellung einer Liste der
Betriebshéhen fiir Siele, Wehre und
Schépfwerke

Es wurde eine Auflistung der Betriebs-
héhen mit den fir die Bauwerksunter-
haltung bzw. den Betrieb zusténdigen
Stellen flir die wasserstandsent-
scheidenden Bauwerke in der Hasel-
dorfer und der Wedeler Marsch erstelit
und abgestimmt (Sperrwerke Pinnau
und Wedeler Au, Deichsiele in der 1.
und 2. Deichlinie, Wehre im Zwischen-
deichsgeldnde, Schopfwerke). Diese
Wasserstidnde waren bisher teilweise
weder verbindlich geregelt noch fir je-
den nachvollziehbar dokumentiert (vgl.
Anlfage 2).
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50. (++) Ermittlung der Mbglich-
keiten zur Forderfahigkeit von Maf-
nahmen zum Hochwasserschutz

Vom Staatlichen Umweltamt wurde in
einer Sitzung der AG Hochwasser er-
lautert, dass eine Férderung nach der
Richtlinie fiir die Fdrderung wasser-
wirtschaftlicher und kulturbautechni-
scher MaRRnahmen als Gemeinschafts-
aufgabe ,Verbesserung der Agrarstruk-
tur und des Kistenschutzes® méglich
ist. Weiterhin ist eine Forderung nach
der ,Richtlinie fur die Forderung von
MaRBnahmen zur naturnahen Entwick-
lung von FlieRgewdssern und Seen
sowie zur Verndssung von Niedermoo-
ren" méglich. Dazu gehdren u.a. Besei-
tigungen von Verrohrungen und die na-
turnahe Gestaltung von FlieRgewas-
sern gemél den Zielen der Regenera-
tion von FlieRgewdssern. Eine generel-
le Férderung zur Verbesserung der
Okologie kann im Rahmen der Umset-
zung der WRRL erfolgen.

Weitere Mdéglichkeiten fir die Forde-
rung von MafRnahmen zur Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes in der
Marsch kénnen bei Erfillung bestimm-
ter Voraussetzungen z.B. aus Natur-
schutz-Kompensationsgelder und
durch den Férderfond Hamburg Nord
maglich sein.

51. (++} Vereinbarung zur Nutz-
barkeit einer mobilen Pumpe des
AzZV

Eine Pumpe des AZV mit einer Leis-
tung von 1.800 m’h kann im Hoch-
wasserfall genutzt werden.

52. (++) Vereinbarung zur Nutz-
barkeit der mobilen Pumpen der
Obstbaubetriebe

Vom Frostschutzberegnungsverband
wurde eine Liste mit den Pumpen zur
Verfigung gestellt, die von den in der
Haseldorfer Marsch ansassigen Be-
trieben vorgehaltenen werden und im
Hochwasserfall genutzt werden kén-
nen. Diese Liste liegt den Gemeinden
vor.
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Nr. Bauwerk Unterh. Betriecbshshen (in m {i. NN)
1 |Pinnau-Sperrwerk ALR Geschlossen bei +2,20 m, i.d. Praxis bei Sturmflutwarnung bereits bet unter +2,00 m
{Betriebsordnung: so rechizeitig, dass ausreichend Stauraum fir Oberwasser zur Verfigung steht)
2 |Sperrwerk Wedeler Au ALR Praxis: geschlossen bei +1,80 m

{bel zu epvartenden Elby ténden deutlich Gber MThw l_)ereits bei niedrigeren Wasserstanden)

_ §VHetlinge

2 [Deichsiel Landesschutzdeich { ALR Praxis: Winter +0,20 m, Sommer +(,80 bis +1,00 m

(im Sommer kurzfristiger Einstau bis ca, +1,80 m bei geschiossenem Delchsie! 2. Delchlinie) *
3 {Wehrll ALR Praxis: Winter +0,20 m, Sommer +0,80 bis +1,00 m

(i Sommer kurzfristiger Einstau bis ca. +1,80 m bel geschlosserem Deichsiel 2. Deichlinie) *
4 [wehr il ALR Praxis: Winter +1,00 m, Sommer +1,40/1,50 m

{im Sommer kurzfristiger Einstau bis ca. +1,80 m bei geschlossenem Deichsiel 2, Deightinie) *
5 {Wehriv ALR Praxis: Winter +1,00 m, Sommer +1,40/1,50 m

{im Sommer kurzfristiger Einslau bis ca, +1,80 m bel geschiossenam Delchslet 2. Deichfinie) *
6 ]Deichslel 2.Deichiinie DHSV Praxis: Winter +0,20 m, Sommer +0,80 bis +1,00 m

___ ] _ _ o \{mmer gecff_ne;au_ﬁe;_bet _Ei;ss_ia_u |m Zwi_s;hen_deichsgelande)._ __ _
il SV HaselaufHaseldorf oo i [ i e ; L R

8 |Schipfwerk Haselau Sielverband | Oberer Binnenpeil: -1,80 m, Unterer Binnenpeil: -2,30 m

| svMoorrege-Kievendeich |

659rer'Betrlebswasse;.rs..t'and: -0,80 m (abweichende Praxis: -1,10 m)
Unterer Betriebswasserstand: -1,35 m
{Stel wegen 2u hoher Lage nicht in Betrieb)

9 |Schépfw./Deichsiel Mcorrege | Sielverband

10 ] Deichsiel Heidgraben Sielverband |+0,20 m

* Eptwurf 2ur Regelung der Entwésserungsverhilinisse im neu eingedeichtan Gebie! der Heseldorfer Marsch, Tell i - Rand- und Verbindungsgraben (geprilft durch
ALW fizehoe 1983): Binnenpell: 1,56 mu. GOF

Datei: Bauwerke Haseldorfer Marsch.doc, Stand 17.07.2007
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Wichtige Informationen zum Thema
,Hochwasser- und Uberschwemmungsschutz“

Im Sommer des Jahres 2003 fielen in Norddeutschiand in sehr kurzer Zeit sehr hohe
Niederschlagsmengen. Diese Regenfille wurden als Jahrhundertereignis bezeichnet. in
vielen Bereichen der Haseldorfer Marsch und auch anderswo kam es zu Uberschwem-
mungen, zu voligelaufenen Kellern und anderen Schadensfallen. Darlber wurde in der
regionalen Presse ausfilhrlich berichtet, auch Uberregional wurde man auf den Kreis
Pinneberg aufmerksam. Fragen nach Ersatzanspriichen, Verantwortlichkeiten und nach
Verbesserungsmdglichkeiten tauchten auf. Vom Landrat des Kreises Pinneberg wurde
daher eine Arbeitsgruppe aus allen verantwortlichen Verbénden und Behérden einge-
setzt, die Vorschlage fir ein verbessertes ,Hochwasserschutzkonzept” erarbeiten solite.

Um fur mehr Verstiandnis fir vorsorgende Schutzmalnahmen zu werben, hat die Ar-
beitsgruppe einige Informationen und Tipps fur Grundstickseigentimer, Mieter und
Bauwillige zusammengestelit - denn: Sie sind mitverantwortlich. Unterstiitzen Sie in
Ihrem Bereich die Arbeit der zustindigen Verbénde und Behorden, damit Schaden
zukiinftig besser vermieden oder méglichst gemindert werden. Wer wei3, ob sol-
che Extremregenfille nicht zukiinftig haufiger vorkommen?

1. Wer ist fiir den ordnungsgemifBen Abfluss des Niederschiagswassers zustin-
dig?

Die Wasser- und Bodenverbdnde und in der Marsch die Deich- und Sielverbande sind
fur die Graben oder Gewasser zustindig, die ein Einzugsgebiet grofier als 20 Hektar
haben.

Landwirte oder andere Grundstiickseigentimer von Flachen an Graben mit kleinerem
Einzugsgebiet sind fiir den Wasserabfluss selbst verantwortlich, missen also selbst fir
einen Abfluss des Wassers aus den Graben sorgen.

Fur das Niederschlagswasser, das auf befestigten oder versiegelten Flachen anfaiit, ist
in der Regel die Gemeinde zusténdig.

Die Verbénde rdumen die Graben einmal jahrlich, meist im Herbst, damit das Wasser
ungehindert von der Vegetation abflieBen kann. Die Gemeinden bzw. Amtsverwaltungen
sind in der Regel verantwortlich fur das innerértliche Rohrsystem und erheben daftr
eine Gebtihr. Dort kann sich jeder Uiber das Entwésserungssystem in seiner Gemeinde
informieren. In Haselau und Haseldorf gibt es auch innerériliche Rohrsysteme Rohrsys-
teme des Sielverbandes Haselau-Haseldorf. FUr diese Verbandsleitungen ist der Siel-
verband verantwortlich.

1. Was kénnen Hauseigentiimer und Mieter tun, um sich vor Uberschwemmungen
oder vollen Kellern besser zu schiitzen?

« Das Ruckstauventil im Haus, das verhindert, dass es zu Schmutzwassereinbriichen
im Haus und Keller kommt, muss funktionieren. Jeder Klempner berét Sie gemn tiber
diese Technik und die Wartung.

» Eine Drainage ums Haus, die in manchen Fallen mit einer Pumpe kombiniert ist, ist in
der Marsch meist unverzichtbar. Bei Neubauten ist zu (iberlegen, ob man nicht ganz
auf einen Keller verzichtet oder die erhéhten Baukosten fur einen Keller in einer so-
genannten ,wasserdichten Wanne" in Kauf nimmt.
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» FrGher hat man Hauser auf Warften gebaut, um sie vor hohen Wassersténden zu
schiitzen. Bei der Auswahl seines Bauplatzes in der Marsch sollte der Hochwasser-
gefahr Rechnung getragen werden.

» Auf vielen Grundstiicken und in vielen Garten in der Marsch liegen alte Entwasse-
rungsrohre. Manche davon sind in ihrer Funktion eingeschrénkt, weil sie im Laufe der
Zeit von Baumen durchwurzelt wurden. Wo dies zutrifft, milssen die Baume entfernt
werden. Bei diteren Baumen ist eine Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehor-
de erforderlich. Man erkennt diese alten Rohrleitungen an den Kontrollschéchten,
Von den zustandigen Verbanden (s.u.) erfahren Sie, ob Ihr Grundstick betroffen ist.

¢ Rohrleitungen von Biumen freihalten! Damit Probleme mit der Durchwurzelung
vermieden werden, missen auf jeder Seite der Rohrleitung (von der Mitte aus) 6 Me-
ter Flache baumfrei bleiben.

« Bei Grundstucken, die an Graben liegen, muss darauf geachtet werden, dass ein
Unterhaltungsstreifen von 5 Metern an jeder Seite zur Verfugung steht. Die Verbande
miissen im Herbst mit ihren Maschinen das Kraut in den Graben entfernen kénnen,
sonst kann das Wasser bei groffen Regenmengen nicht schnell genug abflielen.

e Auch Weideziune, B&ume oder Gartenlauben in der N&he von Graben sind aus
Sicht der Verbénde fur die maschinelle Raumung problematisch bzw. genehmi-
gungspflichtig. Am besten stimmen Sie Zaunhthe und Baumpflanzungen mit dem fur
Sie zustandigen Verband ab (Ansprechpartner s.u.)

+ Je mehr Flache versiegeit ist, desto mehr Niederschlagswasser muss abgeleitet wer-
den. Denken Sie bei der Gestaltung Ihres Grundstiicks daran und versiegeln Sie so
wenig Flache wie mdglich.

Ansprechpartner fiir die Haseldorfer Marsch:

Amt Haseldorf
Kamperrege 5
25489 Haseldorf
Tel: 04129/9799-0

Amt Moorrege
Amtsstr, 12
25436 Moorrege
Tel: 04122/8540

Verbinde fiir Entwésserungsfragen:

Sielverband Haselau-Haseldorf; Johannes Hérmann Lienau; Altendeicher Chaussee
143, 25489 Haselau, Tel: 04129/297

Sielverband Moorrege/Klevendeich; Klaus Semmelmann, Kastanienallee 11, 25436
Mogrrege, Tel: 04122/81201

Sielverband Hetlingen, Hans Wilhelm Kruse, Lehmweg 18, 25488 Holm, Tel: 04103/7327

Fiir Fragen der Deichsicherheit:
Deich- und Hauptsielverband Haseldorfer Marsch; Prinz Udo von Schénaich Carolath,
Gutsverwaltung Schlolweg, 25489 Haseldorf, Tel.: 04129/269, Fax: -273

Allgemeine Fragen:
Kreis Pinneberg, Untere Wasserbehdrde, Moltkestr. 10, 25421 Pinneberg,
Tel: 04101/212-0
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Gemeinde Haselau

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 0322/2021/HAS/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 25.08.2021
Bearbeiter:  Jan-Christian Wiese AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Bau-, Wege- und Planungsausschuss Haselau 09.09.2021 offentlich
Gemeindevertretung Haselau 28.09.2021 offentlich

Aufstellungsbeschluss fur die Uberplanung einer Flache entlang der
Hohenhorster Chaussee, westlich der Stral3e Grol3er Landweg

Sachverhalt und Stellungnahme der Verwaltung:

Die Gemeindevertretung diskutierte im vergangenen Jahr Uber moégliche Entwick-
lungsflachen. Bei einer dieser Flachen handelt es sich um einen Bereich entlang der
Hohenhorster Chaussee. Der entsprechende Bereich erstreckt sich nordlich der
Stral3e zwischen der Hausnummer 27 und der StraRe Grol3er Landweg. Die genaue
Lage ist dem beigefiigten Lageplan zu entnehmen.

Die Flacheneigentiimer kamen auf die Gemeinde zu, um eine Uberplanung der Fla-
che hinsichtlich der Schaffung von weiteren Wohnbaugrundstiicken zu erwirken.

Im gemeindlichen Flachennutzungsplan ist die Flache derzeit als Flache fur die
Landwirtschaft ausgewiesen.

Derzeit nimmt die Flache am Auf3enbereich der Gemeinde teil. Daher ist eine Wohn-
bebauung derzeit nicht moglich. Lediglich fur die dstlich gelegene Bebauung liegt
Bestandsschutz vor. Eine bauliche Erweiterung ist dort nur in einem &uf3erst be-
grenzten Umfang denkbar.

Im Verlauf der Hohenhorster Chaussee existiert regelméafig eine klassische Straf3en-
randbebauung. Lediglich innerhalb des betreffenden Bereiches ist aufgrund der Au-
Renbereichslage momentan keine Wohnbauentwicklung maoglich.

Die Aufstellung eines Bebauungsplanes kann jedoch die entsprechende Bebauung
ermdglichen. Hierbei sollte als Begrenzung fir das Ausmald des Bebauungsplanes
die Grenze des Landschaftsschutzgebietes angesetzt werden. Diese ermdglicht ent-
weder die Schaffung von grof3ziigigen Grundstiicken mit einer Baureihe oder aber
die Schaffung von zwei Baugrundstiicken hintereinander. Hierbei wirden die Grund-
stiicksgrol3en jedoch haufig zwischen 500 und 650 mz2 liegen.



Finanzierung:

Die Kosten eines etwaigen Bauleitplanverfahren sind in den Haushalt mit einzustel-
len. Gleichzeitig ist mit den Vorhabentragern ein Vertrag zur Ubernahme samtlicher
Planungskosten zuschliel3en.

Beschlussvorschlag:

Der Bau-, Wege- und Planungsausschuss empfiehlt / Die Gemeindevertretung be-
schliel3t, einen Bereich entlang der Hohenhorster Chaussee, Ostlich der Hausnum-
mer 27 und westlich der StraRe GroRRer Landweg den Bebauungsplanes Nr. 11 auf-
zustellen. Planungsziel ist die Ausweisung eines Wohngebietes.

Der Aufstellungsbeschluss ist nach 8§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB ortsublich bekannt zu
machen.

Peter Broker
(Burgermeister)

Anlagen:
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Antrag zur Gemeindevertretung Haselau am 01.06,2021:

Die Gemeindevertretung Haselau moge folgende Resolution beschlieRen:

Die Gemeinde Haselau fordert die Hansestadt Hamburg und das Land
Schleswig-Holstein einschlieBlich ihrer unterstellten Behorden auf, die
Planungen zur ,Wiederanbindung der Haseldorfer Marsch an die Tideelbe“
sofort zu beenden und Vorhaben nicht weiter zu verfolgen.

Begriindung:
Die Offnung des Binnenelbepolders

o gefahrdet die Sicherheit der Bewohner der Haseldorfer Marsch, da der
Kiistenschutz geschwacht wiirde.

e schadet der Umwelt.

e verdndert die Flutdynamik der Elbe nur unmerklich.

e und verursacht unverhaltnismallig hohe Kosten.

Eine ausfiihrlichere Begriindung liegt als Prasentation bei.
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Stellungnahme zur Fortschreibung des Generalplans Kustenschutz Schleswig-Holstein
2022

Meine Anmerkungen zur Fortschreibung beziehen sich im Wesentlichen auf das Gebiet der
Pinneberger Elbmarschen. Die Westkdiste, die Halligen und die Ostkiiste werden sicher auch
eigenstandige Anmerkungen formulieren.

Redaktionelle Anmerkung

Auf Seite 19 einmal und Seite 29 dreimal wird auf die Abs 6 hingewiesen es muss aber Abs 7
heilRen.

Seite 7 Abs 1

Da die Verwaltungen verstandliche Texte verbreiten wollen, sollte auf Klimaresilienz
verzichtet werden.

Seite 7 Abs 4

Die Grundsatze sollten auch in dieser Fortschreibung enthalten sein und nicht nur ein Verweis
auf den Plan von 2012 erfolgen.

Seite 9 Abs2

Die Klimakulisse kann unter dem angegebenen Link nicht eingesehen werden. Es wird das
Portal der Landesregierung angezeigt, dort ist aber kein Untertitel Klimakulisse vorhanden
oder ich habe ihn nicht gefunden.

Seite 16 Abs 1

Bei den Berechnungen sollte von einem oberen RCP 8,5 ausgegangen werden.

Seite 18 Abs 1



Der Windstau und der Sturmflutseegang auf der Elbe muss nach der Fahrrinnenanpassung neu
ermittelt werden.

Seite 21 Abs 3

Bei den Regionaldeichen sind in den Elbmarschen bauliche Anlagen am oder im Deich
vorhanden und tlw. durch Bebauungspléne auch aus den letzten Jahren zulassig. Eine
Verstarkung ist daher kaum innendeichs durchzufiihren. Dies hat eine besondere Bedeutung
unter Berucksichtigung der neuen Diskussion der Verédnderung des Zwischedeichsgebiet in
der Haseldorfer Marsch.

Der neue LEP mit seinen Vorranggebieten fur Klimafolgenanpassung im Kistenbereich muss
dieses in diesen, wahrscheinlich nicht nur in den Flussgebieten, berticksichtigen.

Seite 26 Abs 3

Nach § 60 LWG ist das Land Schleswig-Holstein fiir den Bau und die Instandhaltung der
Landesschutzdeiche verantwortlich. Fiir die Regionaldeiche sind dies die Wasser- und
Bodenverbande. Wenn die Landesschutzdeiche durch Baumalinahmen, wie neue Sperrwerke
verandert werden, dann entstehen neue Gefahrenansatze an den Regionaldeichen, dies kann
aber nicht von den dort zustandigen Wasser- und Bodenverbanden Gibernommen werden, hier
sollten die herangezogen werden in deren Interesse die Veranderung liegt.

Seite 27 Abs 2

Nach 8§ 81 (1) 4 LWG sind auf Strandwallen ist es verboten Auf- oder Abspulungen
vorzunehmen. Wenn fir die Wurt von Bishorst keine SicherungsmaBnahmen in allernéchster
Zukunft vorgenommen werden, dann wird die letzte noch vor dem Deich liegende Wurt
verschwunden sein, obwohl sie nach dem Archdologischen Landesamt von Bedeutung, u. a.
dem Lancewad-Plan, ist.

Seite 28 Abs 1

Was ist der FuBpunkt der Innenbdschung eines Deiches? Ist dies die deichseitige Seite der
Fahrbahn der Deichverteidigungsstrae? Wenn dies so gesehen wird, dann sind an vielen
Regionaldeichen die geforderten 25 m nicht eingehalten.

Siehe hierzu den rechtskraftigen B-Plan Haselau Nr. 3 4. Anderung, ein Deichschutzstreifen
von 5,00 m von der deichseitigen Grundstiicksgrenze.

Seite 32



Die Finanzierung der Deichbau und KistenschtzmalRnahmen war bis 2017 auf drei S&ulen
verteilt und ab 2018 auf vier Saulen. In der jungsten Zeit wurde eine Veranderung in der
Bereitstellung von EU-Mitteln bekannt, die zu erheblichen EinbufRen gefiihrt hatte und von
einigen EU-Politiker als Kollateralschaden bezeichnet wurde. In wie weit die Finanzierung
wieder auf den vorherigen Stand tatsachlich zuriick gefiihrt wird, muss Uberpruft werden.

Im Jahre 2010 wurde von der Landesregierung versucht eine Kiistenschutzabgabe flr das Jahr
2012 einzufiihren, fur die Menschen die von KistenschutzmalRnahmen profitieren. Wegen der
vielen Proteste wurde auf eine Einfilhrung bisher verzichtet, aber....?

Hierzu ist anzumerken, dass ab dem 1.1.1971 die Unterhaltung der Landesschutzdeiche von
den Wasser- und Bodenverbanden auf das Land tibergegangen ist. Ab 1803 gab es ein

einheitliches Deichrecht mit den holsteinischen Deichbanden, die spater in die Wasser- und
Bodenverbénde ubergegangen sind und 1937 ein einheitliches Verbandsrecht erhielten.

Seite 35 Abs 5

Das Fehlen von Seegangsdaten fir den Bereich der Tideelbe ist misslich und muss durch eine
Erhebung dieser Daten in naher Zukunft vervollstdndigt werden.

Seite 37 Abs 4

Die unterschiedlichen Hohenangaben bezogen auf NN, MThw und Pegelnull kdnnen in
Stresssituationen leicht zu Verwechslungen flihren und sollten vereinheitlicht werden.

Seite 39 Abs 3
Da die Fahrrinnenanpassung abgeschlossen ist muss jetzt eine Ermittlung der HW 200-Werte
erfolgen. Eine hydronumerische Modellierung auf Grund der Daten von Cuxhaven ist nicht

ausreichend da die Fahrrinnenanpassung starke hydraulische Veranderungen hervorrufen
konnte.

Seite 41 Abs 1

Es ware sinnvoll die Deichabschnitte bei denen Verstarkungsbedarf vorhanden war und die
durch MaRnahmen behoben wurden tabellarisch zu benennen.

Seite 42 Abs 1

Die Differenzen zum BAW-Gutachten sollten dargestellt werden.



Seite 48 Abs 3

Der Zustand der Mitteldeich in den Elbmarschen ist nach der Sicherheitsabschatzung in den
Elbmarschen nicht ausreichend. Der Wasser- und Bodenverband sollte daher aufgefordert
werden eine erneute Sicherheitstiberpriifung und danach entsprechend
Verbesserungsmaflnahmen durchzufihren.

Seite 57 Abs 3

Die Sicherung der Festlandskisten wird fir die Tideelbe nicht berticksichtigt. Das
Deichvorland im Bereich Hetlingen vor der Hetlinger Schanze verliert immer wieder Sand,
dieses sollte bei der Fahrrinnenanpassung durch Sandaufspiilungen ausgeglichen werden, die
aus Naturschutzbedenken, aber abgelehnt wurden. Vergleiche auch Sandaufspilungen vor
Sylt und Stellungnahmen der Naturschutzverbande,

Gesendet von Mail fiur Windows 10


https://go.microsoft.com/fwlink/?LinkId=550986
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LEE.SH

-22.oh watt_2.0
Aus dem Norden Starke Leistung. Starke Region.
In die Zukunft

Einladung der LEE SH Arbeitsgruppen ,Kommunale Energiewende“ & “Solar*

Teilhabe und Partizipation der Gemeinden an Energieprojekten: Freiflachen-
Solarenergie in der kommunalen Praxis

Sehr geehrte Kreis- und Gemeindevertreter,

Kommunen sind wichtige Saulen der Energiewende. Doch: Wie kann neben der Vielzahl der Themen
und lokalen Aufgaben (auch noch) Energiewende vor Ort erfolgen? Wie kann die Gemeinde an
Energieprojekten partizipieren, aktiv mitgestalten und im Sinne der Gemeinde lenken?

Insbesondere in Bezug auf die Potentiale im Zuge des Ausbaus von Freiflachen-Photovoltaikanlagen in
den Gemeinden, der Generierung von Einnahmen und Beteiligungsmdglichkeiten der Blrger vor Ort
ermoglicht der Blick auf Herangehensweisen in den unterschiedlichen Kreisen und Regionen eine
Einschatzung.

Vor dem Hintergrund des ansteigenden Handlungsdrucks im kommunalen Umfeld, aufgrund
politischer und gesellschaftlicher Zielsetzungen, wiinschen wir uns den Austausch mit Ihnen als
kommunalem Vertreter, um Erfahrungen zusammenzutragen und bspw. Vergleichbarkeiten der
Gemeinden zu erkennen.

Gerne laden wir Sie zum geplanten digitalen Austausch am Donnerstag, den 5. August 2021 von 16:00
bis 17:30 Uhr ein, um anhand der Impulse Handlungsspielraume und Beispiele aus der kommunalen
Praxis kennenzulernen.

Wir wollen diesen Termin nutzen, um den Erfahrungsaustausch zu ermoéglichen und Anregungen fur
Handlungsmoglichkeiten naher zu bringen.

TAGESORDNUNG
16:00 Uhr: BegriBung Dr. Fabian Faller, Geschaftsfihrer LEE SH
Impulse zu:

e Vorstellung der Arbeitsgruppen ,Kommunale Energiewende“ & ,,Solar“ und Einfihrung zum
kommunalen Handlungsdruck: Markus Andresen, GP JOULE GmbH und Vorstandsmitglied LEE
SH

e  “Photovoltaik-Freiflachen als Chance fir die Gemeinde®: Christian Andresen, Solar-Energie-
Andresen GmbH und Vorstandsmitglied LEE SH, und ,Einbindung des Birgerenergiefonds®,
Kai Jerma, Energieagentur/IB.SH

e Planung von Photovoltaik-Freiflachen in der kommunalen Praxis: Lars Fischer, Amtsdirektor im
Amt Eggebek

e, Burgerbeteiligung durch Dérpsstrom“: Anika Paysen, DArpsStrom GmbH

Austausch & Diskussion
Durch die Veranstaltung fihrt Mai-Inken KnackfuB, Geschaftsfihrerin watt_2.0
Ca. 17:30 Uhr: Ende

Uber Ihr Interesse und lhre Teilnahme wiirden wir uns sehr freuen und stehen fiir Anregungen und
Ruckfragen gerne zur Verfigung. Anmeldung bis zum 01. August 2021 erbeten unter anmeldung@lee-
sh.de; Sie erhalten dann rechtzeitig per E-Mail den Zugangslink zum digitalen Konferenzraum.

Landesverband Erneuerbare Energien Schleswig-Holstein e.V. info@lee-sh.de www.lee-sh.de +49 (0)431 22181450
watt_2.0e.V. info@watt20.de www.watt20.de/ +49 (0)4671 6074 234



mailto:info@lee-sh.de
http://www.lee-sh.de/
mailto:info@watt20.de
http://www.watt20.de/
mailto:anmeldung@lee-sh.de
mailto:anmeldung@lee-sh.de
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Schleswig-Holsteinischer

GEMEINDETAG

S.-H. Gemeindetag e Reventlouallee 6 24105 Kiel 24105 Kiel, 08.07.2021
Empfanger

der SHGT - info—intern Reventlouallee 6/ 1. Stock

- Amter Haus der kommunalen Selbstverwaltung
- Gemeinden Telefon: 0431 570050-50

- Zweckverbande Telefax: 0431 570050-54

im Verbandsbereich des SHGT E-Mail:  info@shgt.de

Internet: www.shgt.de

Aktenzeichen: 70.13.35 Ki
Zustandig: Herr Kiewitz
Telefon/Durchwahl: 56

SHGT - info-intern Nr. 301/21
Neuerlass der Pflanzenabfallverordnung —

Einschrankungen beim Verbrennen von pflanzlichen Abféllen

- Feuer zur Pflege eines Brauchtums (z.B. Osterfeuer) weiterhin maoglich -

Nach langen (politischen) Beratungsprozessen hat das Ministerium fir Energiewen-
de, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung (MELUND) eine novellierte
Landesverordnung Uber die Entsorgung von pflanzlichen Abfallen auRerhalb von Ab-
fallentsorgungsanlagen - Pflanzenabfallverordnung - (PflAbfVO) verkiindet (GVOBI.
2021, 637). Sie ist am 11. Juni 2021 in Kraft getreten.

Gem. 8 1 Abs. 2 PflAbfVO sind pflanzliche Abfalle im Sinne der Verordnung nur die-
jenigen Abfélle, die im Rahmen der Bewirtschaftung bewachsener Flachen auf
Grundsticken im Auf3enbereich im Sinne des § 35 BauGB anfallen. Dies hat zur
Konsequenz, dass die ,Beseitigung pflanzlicher Abfélle auRerhalb von Abfallbeseiti-
gungsanlagen® (8 28 Abs. 1 S. 1 Kreislaufwirtschaftsgesetz, KrWwG) innerhalb zu-
sammenhangend bebauter Ortsteile (8§ 34 BauGB) nicht mehr zulassig ist. Pflanzli-
che Abfalle aus Hausgarten usw. missen in diesen Bereichen also entweder (als
Kompost- oder Mulchmaterial) im eigenen Garten verwertet oder Uber die Biotonne
entsorgt werden.

Fur den AulRenbereich sieht die Verordnung dartber hinaus in 8§ 2 strengere Voraus-
setzungen fur die Verbrennung vor als bisher. Das Verbrennen von pflanzlichen Ab-
fallen aulRerhalb von Abfallbeseitigungsanlagen ist im Einzelfall nur zuldssig, wenn
zunachst keine Beeintrachtigung des Wohis der Allgemeinheit nach § 15 Absatz 2
KrWG zu besorgen ist (§ 2 Abs. 1 Nr. 3 PflAbfVO). Die Verwertung oder Uberlassung
an den offentlich-rechtlichen Entsorger muss zusétzlich technisch unmdglich oder
wirtschaftlich unzumutbar sein (8 2 Abs. 1 Nr. 1 und 2 PflAbfVO). Nach § 2 Abs. 2
PflAbfVO sollen die Abfélle nur auf dem Grundstiick verbrannt werden, auf dem sie
angefallen sind.

info 30121 Neuerlass der Pflanzenabfallverordnung SH — Einschrankungen beim Verbrennen von pflanzlichen Abféllen -2 -
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IBAN DE71 2105 0170 0000 1733 85 — BIC NOLADE21KIE



Das Vorliegen dieser Voraussetzungen muss der unteren Abfallentsorgungsbehérde
funf Werktage vor dem Verbrennen angezeigt werden (8 2 Abs. 3 PflAbfVO).

§ 3 der Verordnung enthélt Ausnahmefélle, in denen (im Auf3enbereich) weiterhin wie
bisher verbrannt werden darf, z.B. aus Grinden der Pflanzengesundheit, aus kultur-
technischen Grunden und in bestimmten Fallen der Knickpflege.

Ausdrucklich hinzuweisen ist auf die Tatsache, dass Brennmaterial fir Feuer zur
Pflege eines Brauchtums (z.B. Osterfeuer 0.4.) unabhangig von einer maoglichen
Herkunft aus der Forst- oder Gartenpflege nicht die Definition von Abfall im Sinne
des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrwG) erfillt. Solche Feuer sind also nach wie vor
nicht abfallrechtlich zu beurteilen. Fur die Frage ihrer Zulassigkeit andert sich durch
die neue PflAbfVO nichts.

Ursprunglich hatte das MELUND beabsichtigt, die Pflanzenabfallverordnung ganzlich
aufzuheben und keinerlei Moglichkeit des Verbrennens pflanzlicher Abfalle zuzulas-
sen. Der SHGT hatte sich in seiner Stellungnahme fiir den grundsatzlichen Erhalt der
Pflanzenabfallverordnung und gewisser Mdglichkeiten des Verbrennens ausgespro-
chen.

- Ende info-intern Nr. 301/21 -



	Vorlagendokumente
	TOP Ö  7 Schutz für Starkregenereignisse
	Artenvielfalt  0315/2021/HAS/en
	Auswertung Vorschläge Hochwaserstudie  0315/2021/HAS/en

	TOP Ö  9 Aufstellungsbeschluss für die Überplanung einer Fläche entlang der Hohenhorster Chaussee, westlich der Straße Großer Landweg
	Vorlage  0322/2021/HAS/BV

	TOP Ö  10 Forum Tideelbe; hier: Verabschiedung einer Resolution gemäß Anlage
	Anbindung der Binnenelbe  0319/2021/HAS/BV

	TOP Ö  11 Küstenschutz (Stellungnahme der Gemeinde)
	Stellungnahme zur Fortschreibung des Generalplans Küstenschutz Schleswig  0320/2021/HAS/BV

	TOP Ö  16 Freiflächensolaranlagen
	info 30021 Anlage 1 - LEE SH_Einladung_Kommunen_Austausch_Partizipation  0318/2021/HAS/BV

	TOP Ö  17 Verbrennen von pflanzlichen Abfällen
	info 30121 Neuerlass der Pflanzenabfallverordnung SH - Einschränkungen beim Verbrennen von pflanzlichen Abfällen  0321/2021/HAS/BV



